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AlpTransit Gotthard

im Tagbautunnel versichert werden. Seither

werden laufend Folgemessungen
ausgeführt.

Verschiebungen nach
Süden
Die Resultate der ersten Folgemessungen
zeigten Verschiebungen von bis 15
Millimetern in Tunnellängsrichtung. Sie nehmen

nach Süden ab. Verschiebungen in
Tunnellängsrichtung sind ungewöhnlich,
eher würde man eine Verformung des

604

Profils erwarten. Der Grund für die
Verschiebungen liegt in der Bauweise des
Tunnels: DieeinzelnenAbschnittewurden
in monolithischer Blockbauweise mit
durchgehender Armierung erstellt. Die

temperaturbedingten Ausdehnungen
des Betonkörpers werden so nicht wie
normalerweise durch die Dilatationsfugen

abgefangen, sondern kumulieren
sich. Der Tunnel zieht sich je nach
Temperatur gegen den momentanen Schwerpunkt

zusammen, respektive dehnt sich

aus. Da sich der Schwerpunkt des Tunnels

mit dem Baufortschritt wöchentlich um

10 Meter nach Süden verlagert, zeigen

auch die Verschiebungen in diese
Richtung.

Flexible Überwachung
Das Baustellenumfeld verlangt den
Vermessern ein hohes Massan Flexibilität ab:
Förderbänder, Lüftungszentralen, Lutten
und Portalkräneverstellen häufig dieSicht

auf die Fixpunkte, weshalb für die
geodätische Überwachungsmessung stets

neue Standorte gesucht werden müssen

Abb. 4). Die Miniprismen in der
Bohrpfahlwand wurden durch die darunterliegenden

Förderbänder,mit denendas
Aushubmaterial aus dem Tunnel abtransportiert

wurde, oft so stark verschmutzt, dass

sie in Abseilaktionen gereinigt werden
mussten.
Positiv sind dagegen die Messergebnisse

für die Bauingenieure zu werten: Zu
keinem Zeitpunkt ging von den überwachten

Objekten eine Gefahr für die Baustelle

aus. AlleVerformungen lagen innerhalb
der berechneten Toleranzen. Die
Messungen der Bohrpfahlwand und des
Tagbautunnels werden noch bis zur vollständigen

Überschüttung fortgesetzt.
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Basler & Hofmann
Fachbereich GIS und Geomatik
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Abb. 4: Geodätische Vermessung auf der Bohrpfahlwand Foto: Basler &
Hofmann).
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